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Abb. 1. Hyalomma marginatum C. L. K.: Tarsus IV. Daneben die Umrisse der gleichen Anhänge von H. balca-

nicum Seh. & Schi. (det. P. Schulze; Alkoholpräparat der Zoologischen Staatssammlung München). — (a) Männ-

chen, (b) Weibchen.

Abb. 2. Hyalomma m.arginatum C. L. K.: Tarsus I vom Männchen.

Latreille (1796) als Ixodes aegyptius anführte und Hermann (1804) unter der Gattung Cynorhastes er-

wähnte, ferner Savignys {\827) forskolü und fabricii sind darunter, ohne daß Koch sie gesehen hatte.

In H. aegyptius (Herrn.) sammelte Neumann (1899) alle Arten von Koch; er sah in dromedarii, lusit-

anicum und impressum Varietäten von aegyptium (1901) und beschrieb crassitarsus und affine neu.

Letztere erklärte er später synonym mit syriacum. Dafür holte Neumann (1905) hippopotamense
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Abb. 3. Hyalomma marginatum C. L. K.: Palpe III und IV. (a) Männchen; (b) Weibchen.

Abb. 4. Hyalomma marginatum C. L. K.: Palpe IV vom Männchen, Aufsicht.
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Abb. 5. Hyalomma marginatum C. L. K.: Palpe I und II des Weibchens.

Denny nach Hyalomma und betrieb mit der neuen Art rhipicephaloides selber eine Überbewertung

varuerender Merkmale. Die mdische H. monstrosnm von Nutall & Warburton (1918) wird später

nicht mehr erwähnt.

Paul Schulze, der in den dreißiger Jahren Zecken aus vielen Ländern erwarb, vermehrte die Arten

und vor allem die Unterarten von Hyalomma auf das Dreifache (80) und stellte (1919) Hyalommina

und (1930) Hyalommasta als Untergattungen auf. H. aegyptium (L.) ist gemäß Neumann (1901), Nu-
tall & Warburton (1911) und Salmon & Stites (1901) Typus der \]nx.e.rgditt\xng Hyalomma, womit auch

Opinion 73 der International Rules ofNomenclature entsprochen wird. Allerdings hat Schulze (1930)

H. aegyptium als Typusart für seine Untergattung Hyalommasta in Anspruch genommen, der

H. dromedarii besser entspricht, wie die Pomerantzev (1950) sowie Dias (1956) meinen. Noch un-

durchsichtiger zeigt sich der Typus für die Untergattung Hyalommina Schulze 1919, die Feldman-

Muhsam (1957) sogar als Gattung ansieht, nämlich rhipicephaloides. Ist diese Art eine Kümmerform
von anatolicum, wie Hoogstraal & Kaiser (1956, 1959) meinten, dann sind beide Artnamen synonym;

aber anatolicnm zählt eindeutig zur Untergattung //j^/owm^. Dias (1956) ersetzte Hylommina durch
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Delpyiella. Schulze's und seiner Schüler (Gorziesner, Kratz, Schlottke) geographische Rassen, be-

gründet auf minimale und mitunter singulare Merkmalsunterschiede, nicht selten mit gleichlautenden

phänotypischen Begriffen bezeichnet (z. B. asiaticum citripes/dromedarü citripes), verwirrten fortan

die Versuche, den kriegsbedingten Massenanfall von Zecken aus aller Welt richtig zu bestimmen. No-

Abb. 6. Hyalomma marginatum C. L. K.: Männchen, Ventralseite.

Abb. 7. Hyalomma marginatum C. L. K.: Weibchen, Peritrema.

Abb. 8. Hyalomma mjirginatum C. L. K.: Männchen, Peritrema.
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Abb. 9. Hyalomma marginatum C. L. K.: Weibchen, Hypostom und Cheliceren.

menklatonsche Regeln wurden verwässert, besonders dann, wenn der Parasit als Vektor von Infek-

tionskrankheiten mehr Bedeutung hatte, denn als Taxon selbst.

Bei Schulze's Zeckensammlung, jetzt z. T. bei den Rocky Mountain Laboratories Hamilton/Mon-

tana, beklagt Hoogstraal (1956) den schlechten Erhaltungszustand, die allzu knappe Beschriftung und

die kleine Serienzahl, die dazu führten „to tag each Variation with aspeciesname". Leider können auch

die Belegstücke, die Vitzthum von Schulze erhielt und die heute die Zoologische Staatssammlung

München besitzt, wegen dieser zweifelhaften Arten nicht befragt werden; sie sind größtenteils anders

beschriftet, als eine Nachbestimmung anhand der Schlüssel von Schulze und Schülern erwarten läßt.

Zur Bewältigung der von Schulze und seiner Schule geschaffenen Arten bleiben also nur deren Be-

schreibungen und Abbildungen.

Delpys (1949 a, b) Züchtungsergebnisse bewiesen, wie variabel die scheinbar artdifferenzierenden

gröberen Merkmale sind und daß es sich bei den Hyalommen um Zecken handelt, die sich noch aktiv

im morphologisch wahrnehmbaren Abwehrkampf mit den immunologischen Abstoßungsreaktionen

der evolutiv jungen Wirte befinden (vgl. Fain 1988). Feldman-Muhsam und Hoogstraal „retteten"

einige Arten, die Delpy der Variabilität geopfert hatte. Letzterer konnte sich dank seines immensen

Lebenswerkes verläßlich über viele Arten äußern, weil er Material aus aller Welt erhielt und eher zum
Artenabbau neigte.

Hyalommen werden als schädliche Viehparasiten ausgiebig in der Angewandten Zoologie und Pa-

rasitologie erforscht. Dabei steht das Parasitium höher als die Taxonomie. So kommt es, daß bis zu

16 Arten excavatum zugeordnet werden oder daß Delpy (1949a) 30 Synonyme für savignyi, Babos

(1964) immer noch 19 anführt.

136

©Zoologische Staatssammlung München;download: http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Statistische Artentrennung

Wenn man Hyalomma-Anen anhand der Bestimmungsschlüssel und Beschreibungen mit einigen

wesentlichen Merkmalen grafisch mehrdimensional darstellt, kann ein natürliches System mit näheren

und weiteren Verwandtschaften zum Ausdruck kommen.

Tab. 1 . 77 Arten von Hyalomma, nach einer Reihe von Unterscheidungsmerkmalen räumlich differenziert.

A
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Die beschriebenen Merkmale liegen als nicht homogene Einheiten, sondern statistisch geklumpt vor. Indem man

sie schichtet, lassen sich meßbare, quantitative Merkmale und bewertbare, qualitative Merkmale unterscheiden.

Letztere kann man nach der Intensität der Merkmalsausprägung in eine ordinale Rangfolge bringen. Diese Listen

einzelner Merkmale wurden unter Aufrechterhaltung der Merkmalseinheit in einem Histogramm dargestellt, des-

sen Korrelation einer zweidimensionalen Normalverteilung entspricht. Da jedes Merkmal unterschiedliche Va-

rianz kennzeichnet, ist es unwichtig, eine Tendenz der Korrelation zu ermitteln. Die vielen Streudiagramme der

einzelnen Merkmale lassen sich aus Kostengründen nicht veröffentlichen; sie gingen in ein Kreisdiagramm ein, das

am besten relative Merkmalsverhältnisse ausdrückt.

Wir haben uns zugängliche Arten in einem Luftbild mit zentralem Fluchtpunkt als Säulenwald dargestellt

(Tab. 1), wobei der Säulendurchmesser die Körperlänge (ohne Beine) des Männchens, die Säulenhöhe den Struk-

turierungs- und Furchungsgrad des Scutums und der Ventralfläche bis zu 4 Ebenen wiedergibt. Zunehmende Me-

lanisierung drückt sich zentrifugal im Radius des Standorts der Säulenbasis aus. Arten ohne Parma liegen im rechten

Halbkreis, solche mit Parma im linken; Übergänge bewegen sich um die untere Kreisteilungslinie. Von oben nach

unten steigert sich die Zeichnung und Strukturierung der Gliedmaßen. Allen Positionen liegen die erwähnten Hi-

stogramme zugrunde.

Ergebnisse

Tab. 1 zeigt, daß sich Gruppen bilden lassen, die, nicht nur aus Prioritätsgründen, am ehesten den

Arten C. L. Kochs entsprechen. Diese 7 Gruppen sind von A bis E durch äußere Verbindungsbögen,

bei F und G durch innere Verbindungskreise zusammengefaßt. Den Gruppen lassen sich jeweils meh-

rere Arten zuordnen, die durch einige auffallende Merkmale deutlich voneinander unterschieden sind.

An manchen Abschnitten der Bögen häufen sich aber die Schnittpunkte der Bezugsarten, z. B. für

Gruppe A bei I Uhr für die Arten 2, 5, 6 (aegyptium-Untera.nen), für B bei 5 Uhr für die Arten 32,

33 (depressHm-\Jntera.nen) und 42, 43 (cietritHm-XJnteriirten). Mißt man dem Merkmal „Melanisie-

rungsgrad" geringe Bedeutung bei, bleibt wenig zwischenartlicher Spielraum. Auch die marginatum-

Gruppe (E) hat zwischen 7 und 8 Uhr einen kritischen Sektor mit den Arten 58, 59, 60 und 64.

Die Arten 26, 37, 60 und 67 können aufgrund der in der Grafik verwendeten Merkmale in jeweils

2 verschiedenen Gruppen untergebracht werden, d. h. ihre eindeutige Zuordnung fällt auch schwer,

wenn die Hyalomma-Anen, der gegenwärtigen Tendenz entsprechend, reduziert werden.

Die dick umrandeten Artensäulen betrachten wir als die kennzeichnenden jeder Gruppe (Grup-

pentypus). Die Arten 3, 11, 29, 31, 39, 40, 41, 44, 47, 51, 54, 65, 71 und 75 lassen sich keiner Gruppe

zuordnen, sind aber z. T. trotzdem als eindeutig abgegrenzte Arten zu betrachten. Die Grafik zeigt

auch, wo taxonomische Ungereimtheiten liegen und mit welchem Unsicherheitsgrad der „practical

worker" (Hoogstraal) bestimmen muß.

Zensus aller Hyalomma-Arten

Tab. 2 zählt in alphabetischer Reihe alle Hyalomma-Anen auf. In Spalte D werden die wesentlichen Erwähnun-

gen der jeweiligen Art mit Ausnahme des Erstbeschreibers in zeitlicher Folge aufgezählt, wobei wir das artbestäti-

gende Zitat (gleiche Kursivzahl in Spalte D und A) voranstellen. Alle anderen Zitate (vgl. mit dem Literaturver-

zeichnis) bestätigen oder synonymieren die fragliche Art. Mehrere Synonymiebezüge oder ein unzweideutiger Be-

zug auf eine bestimmte Art machen sie zur „gebräuchlichen". Das ist durchaus nicht nomenklaturgerecht, ent-

spricht aber der bisherigen Praxis bei Hyalomma und kann als Vorarbeit zu taxonomisch einwandfreier Definition

einer Art dienen. Schließlich haben wir noch persönliche Ansichten über den Wert einzelner Arten durch Fettdruck

geäußert. So ausgezeichnete Arten ermittelten wir, indem wir Erörterungen über die taxonomische Stellung, diffe-

renzierende Abbildungen, Wirtsangaben und Verbreitungsgrenzen als überzeugend ansahen.
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Tab. 2. Die Arten der Gattung Hyalomma Koch 1844 s. str.

A — fortlaufende Nr., verwendet bei D
B — Art, Unterart, Erstbeschreiber, wann

Untergattungen: o — Euhyalomma Fil. 1984

+ — Hyalommina Seh. 1919

+ + — Hyalommasta Seh. 1930

• — gebräuchhche Art

fettgedruckte Art — „gute" Art nach meiner Meinung

C — Nr. der Säule in Tab. 1

D — Synonymien, Erwähnungen:

kursive Zahlen — auf A bezogen

stehende Zahlen — Zitate aus dem Literaturverzeichnis, zeitlich ansteigend.

A
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Aus Spanien wird m. marginatum (Koch) Scli. & Schi, als savignyi iberum (Schulze & Schlottke

1930), als iberum (Kratz 1940), als marginatum hispanum (Schulze & Schlottke 1930, Kratz 1940), als

marginatum espanoli (Gil Collado 1936, 1948), als marginatum (Gil Collado 1948, Clavero & Her-

nandez 1952), als savignyi (Gil Collado 1948, De Prada 1949 u. a.) überliefert.

Auf welchen Wirten marginatum angetroffen wurde, berichtet Hoogstraal (1956) zusammenfas-

send. In einem Staatswald auf der Krim hat Melnikova (1953) marginalum-Zecken auf einzelnen

Wirtsarten gezählt. Danach waren Weibchen am häufigsten auf Rindern und Rotwild, Männchen auf

Rindern und Schweinen. Larven fanden sich besonders auf Eichelhähern und Haushühnern, Nym-
phen auf Hasen und Eichelhähern. Aber auf 36 Rehen wurden lediglich 2 Männchen gefunden!

Die gesammelten Zecken stammen aus einem bis zu 1 000 m hohem Gebiet 100 km nördlich von

Cordoba (4°30'E / 38°40'N).

Tab. 3. Differenzierende Merkmale der mit Hyalomma marginatum taxonomisch verwandten Arten

margmatum Koch
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Zusammenfassung

Ein Massenbefall mit Hyalomma marginatum C. L. Koch an spanischem Rotwild veranlaßte zu

einer nomenklatorischen Überarbeitung der mit zweifelhaften Arten und Unterarten überfüllten Gat-

tung. Eine statistische Wertung einzelner Merkmale ergibt ein grafisches Bild von engeren oder ent-

fernteren Verwandtschaftsbeziehungen oder Gleichartigkeit. Eine Liste aller bisher bekannten Arten

führt zu gebräuchlichen und vergessenen aufgrund der Häufigkeit ihrer Erwähnungen in der Litera-

tur.
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